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Grußwort

Sehr geehrte 
Damen und Herren, 
liebe 
Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer, 
herzlich willkommen 

zur Tagung �Wir wollen � Wir lernen 
� Wir können�! Ich wünsche Ihnen 3 
Tage mit interessanten Menschen und 
spannenden Themen.

Heute sind Bildung und lebenslanges 
Lernen sehr wichtig. Vor allem für 
benachteiligte Menschen. Bildung ist 
wichtig, damit sie mitmachen können 
und an der Gesellschaft teilhaben 
können.

Dabei will die Bundesregierung helfen. 
Sie will die Bildungsmöglichkeiten für 
Menschen mit Behinderung verbessern. 
Leider leben diese oft noch am Rand 
der Gesellschaft und nicht mittendrin. 
Sie sind oft benachteiligt. Das soll 
geändert werden.

Lebenslanges Lernen ist wichtig für 
alle Bürgerinnen und Bürger. Deshalb 
soll es auch für Menschen mit geistiger 
Behinderung Bildungsangebote geben. 

Dadurch sollen sie bei der Suche nach 
einem Arbeitsplatz unterstützt werden. 
Und es geht darum, dass behinderte 
Menschen die gleichen Möglichkeiten 
haben wie nichtbehinderte Menschen. 
Sie sollen sich in das gesellschaftliche 
Leben einmischen können.

Erwachsenenbildung und 
Empowerment von Menschen mit 
Behinderungen wird auch für die 
Öffentlichkeit immer wichtiger. Die 
Bundesvereinigung Lebenshilfe, die 
Gesellschaft Erwachsenenbildung 
und Behinderung, die Universität zu 
Köln und die Volkshochschule Köln 
veranstalten diese Tagung gemeinsam. 
Das freut mich sehr.

Ich wünsche allen Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern viel Erfolg und eine 
schöne Tagung! Ich hoffe sehr, dass 
viele Ergebnisse und Ideen nach der 
Tagung Wirklichkeit werden.

Dr. Annette Schavan, MdB
Bundesministerin für Bildung und 
Forschung
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Ê±®©±®¬
Ô·»¾» Ô»»®·²ô ´·»¾»® Ô»»®ô

¼¿ ×¸²»² ª±®´·»¹»²¼» Þ«½¸ »²¬¸<´¬ »·²» Ú$´´» ª±² 
Ü·µ«·±²¾»·¬®¿¹»² ¿« ¼»® ¿µ¬«»´´»² Ü»¾¿¬¬» 
«³ ¼·» É»·¬»®»²¬©·½µ´«²¹ ¼»® Û®©¿½¸»²»²¾·´ó
¼«²¹ º$® Ó»²½¸»² ³·¬ Þ»¸·²¼»®«²¹ò Û ¬»´´¬ ²»«» 
ß°»µ¬» ¼·»»® Ü·µ«·±² ª±® «²¼ »²¬©·½µ»´¬ ¾»ó
©<¸®¬» ß²<¬¦» ·² ¼»® Û®©¿½¸»²»²¾·´¼«²¹ ©»·¬»®ò 
Ü·»»® Þ¿²¼ ·¬ »²¬¬¿²¼»² ¿« ¼»² Æ«¿³³»²ó
¸<²¹»² ¼»® ×²¬»®²¿¬·±²¿´»² Ú¿½¸¬¿¹«²¹ �É·® ©±´ó
´»²ÿ É·® ´»®²»²ÿ É·® µ*²²»²ÿ�ô ¼·» ·³ Í»°¬»³¾»® 
îððé ·² Õ*´² ¬¿¬¬º¿²¼ò Ü¿¾»· ¹»¸¬ »® � ¼»² Æ·»´»² 
«²¼ ¼»® ¼·µ«®·ª»² ß²´¿¹» ¼»® Ì¿¹«²¹ »´¾¬ »²¬ó
°®»½¸»²¼ � $¾»® »·²» ®»·²» Ü±µ«³»²¬¿¬·±² ±¼»® 
Æ«¿³³»²º¿«²¹ ¼»® Ì¿¹«²¹»®¹»¾²·» ¸·²¿« 
ø©»²²¹´»·½¸ ©·® ´»·¼»® ¾»· É»·¬»³ ²·½¸¬ ¿´´» Ì¸»ó
³»²¬»´´«²¹»²ô ¿´´» ×¼»»² ¼·»»® Ì¿¹«²¹ ·² ¼¿ 
Þ«½¸ ¿«º²»¸³»² µ±²²¬»²÷ò Ê·»´³»¸® ³*½¸¬»² ©·® 
³·¬ ¼»³ Þ«½¸ ª·»´º<´¬·¹» Û®º¿¸®«²¹»² ¿« «²¬»®ó

½¸·»¼´·½¸»² ß®¾»·¬¾»®»·½¸»² ª»®*ºº»²¬´·½¸»² «²¼ 
¼¿³·¬ ¹´»·½¸¦»·¬·¹ ¦«® µ®·¬·½¸»² Þ»¬®¿½¸¬«²¹ ¿«ºó
º±®¼»®²ò É·® ´¿¼»² Í·» »·²ô ¾·¸»®·¹» Ê±®¬»´´«²¹»²ô 
¹»©±¸²¬» Ü»²µ©»·»² «²¼ Ù»©·¸»·¬»² ´±¦«´¿ó
»² «²¼ ³·¬ Í°¿²²«²¹ ¼·» Þ»·¬®<¹» ¼»® ß«¬±®·²²»² 
«²¼ ß«¬±®»² ¦« ´»»²ò

×²¬»®»·»®¬» Ó»²½¸»² ³·¬ «²¼ ±¸²» Þ»¸·²¼»®«²¹ 
±©·» ¼·» Ú¿½¸*ºº»²¬´·½¸µ»·¬ ¦«³ ¹»³»·²¿³»² 
ß«¬¿«½¸ ¦« ¾®·²¹»²ô ·» $¾»® ©·½¸¬·¹» Ú®¿¹»² ¦« 
·²º±®³·»®»² «²¼ ¼·» ©»·¬»®» Û²¬©·½µ´«²¹ ¼»® Û®ó
©¿½¸»²»²¾·´¼«²¹ô ¼» ×²µ´«·±²ó «²¼ ¼» Û³ó
°±©»®³»²¬óÙ»¼¿²µ»² ¦« ¼·µ«¬·»®»² «²¼ ª±®¿²ó
¦«¾®·²¹»²ô ©¿®»² Æ·»´» ¼»® Ì¿¹«²¹ò ß´´» ·² ¿´´»³ 
¿² ¼·» ëðð Ì»·´²»¸³»²¼» ¬®«¹»² � «²¼ô ± ¸±ºº»² 
©·®ô ¬®¿¹»² ©»·¬»® � ¼¿¦« ¾»·ô ¼¿ ³·¬ ²»«»² ×¼»»²ô 
²»«»³ Û´¿² «²¼ ©»·¬»®»²¬©·½µ»´¬»² Õ±²¦»°¬·±²»² 

Clown Ichmael begrüßt die Ankommenden.
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Liebe Leserin, lieber Leser!

Dieses Buch enthält viele Aufsätze. 
Alle haben etwas mit der Tagung �Wir 
wollen � wir lernen � wir können!� 
zu tun. Diese große Tagung fand im 
Herbst 2007 in Köln statt.

Es geht um Erwachsenenbildung 
für Menschen mit Behinderung. Die 
Fachleute benutzen oft die Wörter 
�Inklusion� und �Empowerment�. 
Inklusion heißt, ganz kurz gesagt: 
Niemand soll ausgeschlossen werden. 
Empowerment bedeutet, ganz kurz 
gesagt: Stark werden. Mehr dazu 

können Sie in diesem Buch lesen, auch 
in leichter Sprache.

In Köln gab es drei Veranstaltungen in 
der Aula der Universität, einem ganz 
großen Saal. Und es gab 51 kleine 
und mittelgroße Arbeitsgruppen. In 
diesem Buch können wir nicht über 
alle Vorträge und Arbeitsgruppen 
berichten. Aber es sind doch 
42 Berichte geworden.

Nun möchten wir Sie dazu einladen, in 
dem Buch zu lesen. Und vielleicht auch, 
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mit anderen � Freunden, Bekannten, 
Kollegen, Eltern, Assistenten und 
Begleitern � darüber zu sprechen. 
Machen Sie sich Ihre eigenen 
Gedanken!

Und noch eins: Die vielen tollen 
Ideen über Erwachsenenbildung, 
Inklusion und Empowerment werden 
noch besser, wenn Sie mitreden! Es 
soll nicht nur bei Gedanken bleiben. 
Wir möchten, dass die Bildung für 
Menschen mit Behinderung besser 
wird. So heißt es auch in der �Kölner 
Erklärung�. Die steht auf Seite 26 in 
diesem Buch.

Ganz herzlich bedanken möchten wir 
uns bei allen, die bei der Tagung in 
Köln und bei diesem Buch geholfen 
haben. Vielen Dank sagen wir dem 
Bundesministerium für Bildung und 
Forschung und der Aktion Mensch, 
die haben das meiste Geld dafür 
gegeben.

Auch sagen wir Amélie Schneider 
und Caroline Hess herzlichen Dank. 
Die haben beide mit Übersetzungen 
in leichte Sprache und Zeichnungen 

geholfen, dass das Buch leichter 
verständlich ist. Danke sagen wir auch 
den Leuten von der Lebenshilfe in 
Köln und der Bundesgeschäftsstelle 
der Lebenshilfe in Marburg, von der 
Volkshochschule in Köln und den Kölner 
Studenten, die alle viel geholfen 
haben. Und außerdem Ulrike Pigors 
und Heike Hallenberger, die bei 
diesem Buch sehr gut und sehr viel 
mitgearbeitet haben.

Wir wünschen Ihnen, liebe Leserin, 
lieber Leser, Zeit für dieses Buch. Man 
muss gar nicht alles von vorne nach 
hinten lesen � stöbern Sie einfach mal 
darin herum! Und: Sprechen Sie mit 
anderen darüber!

Gerhard Heß
Institut inForm
Bundesvereinigung Lebenshilfe

Gaby Kagemann-Harnack
Gesellschaft Erwachsenenbildung und 
Behinderung e.V., Deutschland

Dr. Werner Schlummer
Universität zu Köln
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Ein etwas anderes Buch

Wir möchten Ihnen, liebe Leserin, lieber 
Leser, erläutern, warum das Buch so aussieht, 
wie es jetzt ist. 

Dazu wollen wir noch einmal an die Tagung 
und ihre Vorbereitung erinnern.

Im Vorfeld der Tagung waren uns drei 
verschiedene Formen der Verständigung 
wichtig. Wir wollten drei unterschiedliche 
Arten von Arbeitsgruppen anbieten:

� Arbeitsgruppen mit durchgängig leichter 
Sprache.

� Arbeitsgruppen mit allgemein leicht 
verständlicher Sprache. Hier sollten 
sich alle Teilnehmenden � ganz gleich 
ob behindert oder nicht behindert 
� sprachlich aufeinander einstellen und 
verständlich machen.

� Arbeitsgruppen, in denen auch eine 
schwierige Fachsprache benutzt werden 
kann.

Erfahrungen aus der Tagung

Die Erfahrungen auf der Tagung mit diesem 
Vorgehen waren insgesamt �gemischt-
positiv�. Was meint das? Es zeigte sich, dass 
eine solche im Programmheft vorgestellte 
Form nicht einfach einzuhalten ist. Bei 
einem so großen Kongress sprechen die 
Teilnehmenden auf ganz unterschiedliche 
Art miteinander. Und man kann es 

nicht immer erreichen, dass sich alle an 
empfohlene Regeln halten.

Wir wollten bewusst vermeiden, dass 
behinderte Menschen bei bestimmten 
Themen ausgegrenzt werden. Wir wollten 
aber auch deutlich machen, dass bei dem 
einen oder anderen Thema auch schwierige 
Begriffe und lange Sätze gebraucht 
werden. Im Großen und Ganzen ist diese 
Zielsetzung in Köln erreicht worden. Man 
konnte sich sowohl leicht verständlich 
austauschen, man konnte auch Themen 
fachlich verhandeln und man konnte 
miteinander quer über verschiedene 
Erfahrungen hinweg miteinander sprechen.

Es gab aber auch zum Beispiel einen 
Vortrag am Ende der Kölner Tagung, der 
nicht von allen Zuhörer(inne)n verstanden 
wurde. Deshalb haben etliche Zuhörer(innen) 
die rote Karte mit dem Aufdruck �Halt! 
Bitte leichte Sprache� hochgehalten. Dies 
hätten wir vorher besser bedenken können.

Folgerungen für das Buch

In diesem Buch wollen wir die 
Verständlichkeit erhöhen. Wir wollen 
aber auch fachliche Aussagen in ihrer 
Genauigkeit beibehalten! Was tun? Nach 
ersten Versuchen mit Texten in leichter 
Sprache Þ el unsere Entscheidung zugunsten 
eines grundsätzlichen �Sowohl-als-auch�. 
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Fachlich schwierigere Texte wurden nun 
� teils mehr, teils weniger zusammenfassend 
� in leichte Sprache übertragen und mit 
Illustrationen versehen. Sie wurden also mit 
Bildern verbunden.

Wo sollten die leichter verständlichen 
Texte nun stehen? Vorne kompliziert, hinten 
einfach? Oder umgekehrt? Oder ein 
Extraheft in leichter Sprache? Oder ein 
�Drehbuch�, das man von zwei Seiten her 
lesen kann?

Wir haben uns dafür entschieden, dass der 
Text in leichter Sprache nach Möglichkeit 
unmittelbar neben dem schwierigeren 
Original stehen soll. Hierdurch möchten 
wir zum gemeinsamen Lesen und Arbeiten 
mit dem Buch ermuntern. Wir denken, 
dass Menschen mit Behinderung auch gern 
selbst auf den jeweiligen linken Seiten 
nachschauen können, sich hier Textstellen 
vorlesen oder erklären lassen können. 
Und wir hoffen, dass auch umgekehrt der 
fachliche Blick auf die rechten Seiten dazu 
dienen mag, Fachleuten im einen oder 
anderen Fall Erklärungen zu erleichtern.

Es ergab sich also eine Verteilung der Texte 
auf den Seiten. Die meisten Fachtexte 
stehen auf einer linken Seite. Und die 
Übertragungen in leichte Sprache mit 
Bildern stehen auf einer rechten Seite. 
So stehen sie sich häuÞ g gegenüber. 
Natürlich ist uns das nicht immer gelungen 
� manchmal sind die fachlichen Texte doch 
deutlich länger. In anderen Fällen haben 

wir gestaunt, dass es gut möglich ist, mit 
etwas mehr Platz auch schwierigere Dinge 
und Zusammenhänge in leicht verständlicher 
Weise darzustellen. Für uns ist dieses 
Vorgehen auch Neuland. Wir machen also 
auch Schritte in Richtung Unbekanntes.

Daher sind wir auch sehr an Ihren 
Eindrücken interessiert, liebe Leserin und 
lieber Leser. Wir wollen mit einem so 
aufgebauten Buch erreichen, dass besonders 
auch die sprachlichen Übertragungen in 
leichte Sprache zum Austausch führen. So 
könnten die verschiedenen Lesegruppen 
dieses Buches vermehrt miteinander ins 
Gespräch kommen. Das ist unser Wunsch.

Wir erhielten auch Texte, die von 
vorneherein in leichter Sprache oder 
jedenfalls in allgemein verständlicher 
Sprache geschrieben waren. Diese Texte 
haben wir natürlich so gelassen � zum 
Beispiel diesen Text. Manchmal fügten wir 
Bilder hinzu. So machten wir es zum Beispiel 
bei dem Hauptvortrag von Professor 
Theo Klauß. Dieser Vortrag wurde bereits 
während der Tagung auch hinsichtlich seiner 
guten Allgemeinverständlichkeit sehr gelobt.

Schließlich entdeckten wir im Laufe der 
Arbeit, dass es bei so verschiedenen 
Arten von leichterer Sprache und leichter 
Verständlichkeit immer auch Texte gibt, die 
dann doch �relativ allgemeinverständlich� 
sind. Dann entschlossen wir uns, hier auch 
bei der Schriftart und Schriftgröße noch 
eine weitere Möglichkeit zu verwenden. 
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Sie werden das beim Lesen merken 
� zum Beispiel bei diesem Text. Auch 
zu dem Versuch sind wir sehr an Ihren 
Rückmeldungen interessiert!

Erfahrungen bei der Buchgestaltung

Nicht alle auftretenden Fragen im 
Zusammenhang mit der Darstellung der 
Texte konnten befriedigend geklärt werden. 
So bleibt ein Zusammenhang für uns 
deutlich: Wenn leichtere Verständlichkeit 
verbunden ist mit einer inhaltlichen 
Vereinfachung, kann der Eindruck entstehen, 
dass man das Gelesene doch schon einmal 
gelesen hat. In der Fachsprache nennt 
man das dann Redundanz. Und die kann 
es bei Texten in leichter Sprache sowohl 
innerhalb eines Beitrags als auch zwischen 
verschiedenen Beiträgen geben. Wir 
haben uns in vielen Fällen bewusst dafür 
entschieden, dies in Kauf zu nehmen. 

Wir glauben aber auch, dass eine allzu 
stark vereinfachende Darstellung leicht dazu 
führen kann, dass der leicht verständliche 
Text wesentliche Aussagen, Ableitungen, 
Begründungen und Analysen überhaupt 
nicht mehr enthält. Diese Erfahrung haben 
wir gemacht, vielleicht machen Sie beim 
Lesen auch diese Erfahrung. Das kann bei 
dem einen oder anderen Text bedeuten, 
dass er gerade in einer sehr kurzen, 
tabellarisch aufgemachten Form nur noch 

eine Art Inhaltsverzeichnis ist. Da dürften 
dann auch hinzugestellte Bilder nicht sehr 
viel zur Verbesserung der Verständlichkeit 
beitragen.

Hinsichtlich der Bilder bei den Texten � in 
der Fachsprache nennt man das Illustrierung 
� möchten wir noch auf Folgendes 
hinweisen: Es erschien uns unmöglich, die 
Aussagen der Texte � selbst in leichter 
Sprache � Gedanke für Gedanke in 
Bildfolgen zu übertragen. Bei der von uns 
gewählten Form haben wir eine bestimmte 
Vorstellung. Die verwendeten Bilder 
verbinden sich beim Lesen des Textes 
gleichsam mit dem Inhalt. Die Bilder haben 
dann auch die Bedeutung einer Art von 
Protokoll. Diese Illustrierung unterstützt 
somit die Aussage des Textes. In Seminaren 
mit (geistig) behinderten Menschen 
konnten wir auf diese Art und Weise 
gute und sehr gute Erfahrungen sammeln. 
Besonders gut ist die Illustrierung natürlich 
dann, wenn das Symbol, das Bild, die 
Zeichnung richtig aus dem Text heraus 
und den Gedanken darin entsteht. Das 
ist aber meistens nur in einer miteinander 
arbeitenden Gruppe möglich. 

Wir hoffen, dass unser Ansatz gelingt 
und dass dieses Buch Ihre Gedanken, 
liebe Leserin und lieber Leser, durch seine 
unterschiedlichen Darstellungen von Texten 
und Bildern beß ügelt!
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Aufbau des Buches

Viele Fachleute schrieben Beiträge für 
dieses Buch. Wie sollten wir ihre Texte in 
eine sinnvolle Reihenfolge bringen? Wir 
entschieden uns für folgenden Aufbau: Nach 
einleitenden Beiträgen und der auf der 
Kölner Fachtagung mit großer Zustimmung 
verabschiedeten �Kölner Erklärung� 
fassen wir in drei Kapiteln wichtige 
Beiträge zu den Hauptschwerpunkten 
zusammen, die besonders herausfordern: 
Erwachsenenbildung, Inklusion und 
Empowerment.

Es schließt sich ein Kapitel an mit Beiträgen, 
die sich mit den Zusammenhängen 
von Bildung, Empowerment und 
Selbstvertretung befassen. Im dann 
folgenden Kapitel geht es um Wege zur 
Bildung und zum Empowerment. Hier 
Þ nden Sie nach einem Blick in die Zukunft 
Beiträge zu beispielhaften Erfahrungen 
aus Einrichtungen und verschiedenen 
Arbeitsfeldern. 

Das Buch schließt mit Beiträgen zum 
Hintergrund und zur Entstehung der �Kölner 
Erklärung�.

Die Herausgeber

Albertus Magnus überlegt, wie man am 
besten ein Buch gestaltet �
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